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MonGottes Gnaden, Wir Grie
f— derich, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thu
ringen, Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu

Henneberg, Graf zu der Marckund Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein und Tonnanc. c.

D mntbiethenl lnſeren Prælaten Gra
fen und Herren, denen von der Rit—
S terſchafft, Amts-Hauptleuthen, OS

Schultheiſen, Heimburgen, und Vorſtehern in

VberForſtmeiſtern, Beamten, Burge
meiſtern und Rathen in den Stadten,

Flecken und Dorffern, auch insgeſamt allen Unſeren
Unterthanen und Schutz-Verwandten des Fur—
ſtenthums Gotha, Unſern gnadigſten Gruß zuvor,
und fugen ihnen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir
zeithero mißfallig wahrgenommen, daß die von
Unſeren in GOtt ruhenden Vorfahren chriſtmil
den Andenckens wieder das unbefugte Schieß-Ge
wehr und Büuchſen-tragen, auch Beraubung der
Wildbahnen und Gehege erlaſſene Verordnungen
vielfaltig auſſer Augen geſetzet, und denenſelben
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entgegen gehandelt worden, auch die Wildprets—
Deuben, ohne daß die Verbrecher allemaähl aus—
fundig zu machen geweſen, oder man derſelben
habhafft werden konnen, mercklich uberhand ge—
nommen; Als haben Wir, was des verbothe—
nen Schieß-Gewehr und Buchſen-tragens halber
in Unſerer Landes- auch Forſt-und Wald-Ord—
nung und nachhero emanirten Mandaten enthal—
ten, hiermit zu wiederholen und Unſere Willens—
Meynung deshalberbekandt zu machen, der Noth
durfft befunden; Befehlen demnach hiermit ernſt
lich und nachdrucklich: daß niemanden, auſſer de
nen, ſo es befugt, worunter jedoch die in militar-
Dienſten ſtehende keines weges zu rechnen ſind,

in Unſrer Wüdbahne, Geholtze und Gehege, o
der anderen Revieren Unſrer Lande, auſſer, weun
ſolche auf der ordentlichen Straſſe einhergehen,
Pirſch- oder ſelbſtzundende Buchſen oder auch au
der Schieß-Gewehr zu tragen, noch mit Garn—
Treibe-Zeug oder Hunden dariune ſich ſehen zu
laſſen, erlaubet, inſonderheit aber den reiſenden
Jager-Purſchen, oder anderen herum vagirenden
Perſonen weder in Unſrer Wildbahne und andern
Revieren Unſrer Lande, noch auf der ordentli—
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chen Straſſe Pirſch- und Schieß-Gewehr, es ſen
denn ungeladen, und der Hahn von ſelbigen abge—
ſchraubet, heimlich oder offentlich beh ſich zu fuh—
ren geſtattet, ſondern daferne dergleichen Leuthe
ſich mit Schieß-Gewehr betreten laſſen, dieſelbe
ſo fort angehalten, und zu fernerer Unterſuchung
in das nechſte Amt oder Gerichte geliefert, auch
ſo dann, befundenen Umſtanden nach, mit Zucht—
hauß-Straffe beleget werden ſollen. Wann
auch ein Raub-Schutze auf friſcher That betre—
ten, oder ſonſt von glaubhafften Perſonen ange—
zeiget wird, ſoll ſolcher von jedermann, der
denſelben anſichtig wird, zu Fuß oder zu Pferd
verfolget, die Verfolgung durch andere Gerichte
fur keine turbation angeſehen, der Verbrecher in
Hafft genommen, und in das nechſte Amt oder
Gerichte zu fernern Verfahren ausgeantwortet,
und wenn er ſchuldig befunden, nach Maßgebung
Unſrer Landes-Ordnung entweder mit Einhun
dert Gulden Straffe beleget, oder nach Gele
genheit der Verbrechungen und deren Umſtanden
im Zuchthauß oder auf andere Arth zu Verbuſ—
ſung ſeines Frevels angehalten werden; Dieje—
nige Unterthanen aber, ſo dergleichen Raub—
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Schutzen oder Wildpret-Dieb anſichtig werden,
und ſelbigen ungehindert fortkommen laſſen, oder
auf Verlangen zu Verfolg- oder Arretirung deſ—
ſelben nicht hulffliche Hand leiſten, ſollen in
Funff Thaler Straffe verfallen, auch die hierun
ter ſaumige und mit gehoriger Hulffe nicht aſſiſti—
rende Beamte oder Gerichte Zehen GoldGulden

Straffe zu erlegen ſchuldig ſeyn, hingegen jeder,
der einen dergleichen Raub-Schützen oder Wild—
pret-Dieb zur Hafft befordert, von demjenigen,
welchem die Jagd Revier, auf der ſelbiger betreten
worden, zugehoret, mit Einen Rthlr. belohnet wer—
den. Woferne nun ſolche Raub-Schutzen oder
Wildpret-Diebe auf der wurcklichen That oder
auch nur mit Schieß-Gewehr in Unſern Gehege,
oder anderen Revieren Unſers Furſtenthums ange—
troffen, und bey Abforderung ihres Gewehrs o—
der arretirung ihrer Perſonen ſich gewaltſamer
Weiſe zur Wehr ſetzen, und den Hahn aufziehen,
oder das Seiten-Gewehr entbloſſen oder gar Feu—
er geben wurden, ſolchen Falls ſoll denen, ſo ſie
verfolgen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und
gegen jene ihr bey ſich habendes Gewehr zu ge—
brauchen, ihnen eine Verwundung zuzufügen, v
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der, wenn es die utuumgangliche Nothdurfft zu
Rettung ihres Lebens erfordert, ſelbige gar dar—
nieder zu ſchieſſen, ohne daß ihnen ſolches zur
Verantwortung gereiche, krafft dieſes nachgelaſſen
ſeyn. Ferner wird hiermit allen Unſeren Unter—
thanen, die Wildpret-Diebe wiſſendlich in ihren
Hauſern zu herbergen, oder zu hegen, oder gar
das gefallete Wildpret verparthieren zu helffen,
hiermit ernſtlich verbothen; Daferne aber dem
ungeachtet jemand dergleichen ſich unterfangen, und
deſſen gnugſam uberfuhret werden wurde, der ſoll
nach Beſchaffenheit eutweder an Geld und zwar
vor jede Nacht-Herberge mitn. Rthlr., vor ein Reh
oder Schwein, es ſeh alt oder jung, mit 4. Rthlr.
vor einen Haaſen mit 16. gl. und vor ein Feldhun
mit 12. gl. beſtraffet, oder mit Gefangniß- oder
auch wohl gar mit der Zuchthauß-Straffe angeſe—
hen werden. Damit auch deſto weniger zum Ver—
trieb des geraubten Wildprets denen Raub-Schu
tzen Gelegenheit gegeben werden moge, ſo ſollen
alle Wildprets-Handler ſich jederzeit von wem,
und woher ſie das zum Verkauff habende Wildpret
bekommen, beſcheinigen zu konnen, ſich gefaſt hal
ten, wiedrigenfalls aber, und wenn bey Viſita-

tionen,



tionen, welche bey ereignenden bedencklichen Um—
ſtanden auch zu verbothener JagdZeit von denen
Forſt-Bedienten mit Zuziehung der Gerichte und
zwar ohne Entgeld anzuſtellen, ſich auſſern ſolte,
daß ſie mit Wildpret-Dieben colludiret, mit will—
kuhrlicher Geld oder Gefaugniß auch nach Befin
den ZuchthaußStraffe angeſehen werden. End—
lich wiederhohlen Wir auch das, was in Anſe—
hung derer, ſo des Jageus hefugt, weun ſie mit
den Hunden durch Unſere oder andere Gehege zie—
hen, des Führens und Koppelns halber, desglei—
chen wegen der Schaffer- Hirten- und Metzger
auch der Hauß-Hunde/ſv auſſer den Gladten und

Dorffern herum lauffen, der Anhangung der
Schleiff- und Quer-Knittel halber, nicht weniger
wegen Fuhrung der Petzger- Hunde, wenn ſelbige
damit ausgehen in Unfrer Landes- Ordnung, auch
dem deshalber unterm.4. Janiuarii 1700. emanir-
ten beſondern Mandat verordnet worden, hiermit
ausdrucklich und befehlen, daß dem allen, bey der

in nurerwehnten Mandat geſetzten Straffe von
Zehen Thalern, unverbruchlich nachgelebet wer
de. Damit nun niemand hierunter mit der Un—
wiſſenheit ſich eutſchuldigen konne, ſo iſt gegenwar
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tiges Mandat nicht nur aller Orthen behorig zu

publiciren, ſondern auch in allen Unſeren Amt—
Jagd Forſt-und Rath-Hauſer, ingleichen vor den

Gerichts-Stuben und in den Scheucken in Flecken
und Dorffern, ſonderlich aber auch an denen Or—
then, wo Wir Unſere Jagden haben, zu jeder—
manns Rchricht offentlich anzuſchlagen. Uhr—

kundlich mit Unſtrm Furſtl. CautzleySecret bedru
cket, und gegeben zu Friedenſtein den 2. Martii
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Griederich, H..S.
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